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Aller Anfang ist schwer.
Brinkmann ging auf die Jagd.
Das einzige, was er traf, war
Müllers Kuh.

«Es ist wohl das erstemal, daß
Sie eine Flinte in der Hand ha-
ben?» fragte der Besitzer des
Tieres.

«Nein, aber das erstemal, daß
ich etwas getroffen habe!»

«Tobias, was schenkst du dei-
nem zuckersüßen Frauchen zum
Geburtstag?»

«Was möchte denn mein
Mauseschwänzchen am liebsten
haben?»

«Wenn es dir nichts weiter
ausmacht, schenke mir doch
Geld! Für jedes Jahr einen
Franken!»

«Sollst du haben! Hier ist eine
Fünfzigfrankennote! Gib mir so
viel zurück, wie du denkst!»

Möcklis waren eine korpulente
Familie. Keiner unter zweihun-
dert Pfund. Und als eines Tages
das Mädchen die Stellung wech-
sein wollte, fragte Frau Möckli:
«Ich soll Ihnen also ein Zeugnis
ausstellen, Anna?»

«Ach», sagte Anna, «geben Sie
mir lieber ein Familienbild, das
ist eine bessere Referenz für
mich als Köchin!»

Erlauschtes von der
Straßenbahn. «Ich muß
jetzt aussteigen — aber heute
abend in der Oper sprechen wir
weiter über den Fall.»

Coiffeur: «Ihr Bart müßte mal
wieder geschnitten werden!»

Schneidermeister: «Und Ihre
Hosen müßten mal wieder auf-
gebügelt werden — aber ich
werfe Ihnen das nicht jedesmal
vor!»

Siehst du Lucie, das ist mein Bräutigam, so macht er immer, wenn wir uns verloren haben,

praktisch, nicht?»

- Kois-t«, /«-&as, mon /iance? // a tro«î>é /e />on tr«c po«r <?«e je /e retro«fe p«rto«t/

Auf der Theaterdirektion
Autor: «Gemein ist das von Ihnen, jedesmal, wenn das

Haus leer ist, spielen Sie mein Stück!»

Da» j /e /> « r e a « d « dt r e c £ e « r. L'a«fe«r:
— C'est towt de même ma//?e«re«x/ yl«jo«rd'/»«i #«e /a
sa//e est w'de, t>o«s jo«ez ma pièce/...

L/ « m o « r r o p a /. Doici «we anecdote s«r Léopo/d //, roi
des Pe/ges, g«i aimait /ort /e cérémonia/ et /e décoram. // aidait
«ne nom/>re«se domesticité.

Un jo«r g«'i/ se fronçait en compagnie d'«n prince ropa/ an-
g/ais, Léopo/d /«i a//irmn:

— Pien g«e po«r /e service de ma pipe, j'ai g«atre domestigaes.

— Q«atre, est-ce possi/de, m«rm«ra son inter/oc«te«r.
— Le premier me /'apporte, exp/i<7«a /e roi, /e de«xième me /a

&o«rre et /e troisième me /'a//«me...

£t, comme i/ s'arrétaft, /e prince ang/ais s'inç«iéta;
— A/ais, et /e <?«atrième?

Lo«jo«rs pince-sans-rire, Léopo/d ajo«ta:
— Le ^««trième? Afais i/ /a /«me... car j'ai Lorre«r d« ta/>ac.

«Wenn der Chef nicht
zurücknimmt, was er
gesagt hat, dann ver-
lasse ich sofort das
Geschäft.»

«Na, was hat er denn
gesagt?»

«Daß ich auf morgen ge-
kündigt bin.»

— Si /e cLe/ ne reprend
pas immédiatement ce
<?«'// a dit, je g«itte
/es /ie«x s«r /'Le«re/

— Q«'a-t-i/ donc dit?...
— // m'a congédié/...

«Pst — kommen Sie schnell, Herr Doktor, die Blunschlis
nebenan haben wieder einen ganz tollen Krach.»

— Pst/ iWonsie«r /e docte«r, uenez inte, /es voisins ont de no«-
fea« «ne Scène/ (Passing Show)

Keine leichte Aufgabe
«Achten Sie peinlich darauf, daß die Fami-

lienähnlichkeit mit meinen Ahnen klar
zum Ausdruck kommt!»

Une tdcLe ard«e. — £t s«rto«t, /aites
en sorte ç«e je ressem/de à mes aze«x...
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